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Callao Salvaje , Edf. Albatros Lokal 13

(neben der Apotheke) an der Hauptstraße

Tel./Fax: 922 741 986, Mobil: 661 961 066

Öffnungszeiten: Mo. – Fr. 9:30-13:30 u. 16:30-19:00 Uhr

Sa. 9:30-13:00 oder nach telefonischer Vereinbarung

E-Mail: vrtschwab@hotmail.com

• Preisgünstige Flüge von und nach Deutschland, Österreich und Schweiz
• Pauschalreisen, Ausflüge, Kreuzfahrten, weltweit
• Mietwagenservice und Vermietung von Ferienwohnungen
• Deutschsprachiges Taxi

Wir sprechen

Hunderttausende spanische 

Filmfans fieberten der diesjäh-

rigen Oscar-Verleihung entge-

gen. Immerhin war einer der 

wohl best aussehendsten spa-

nischen Schauspieler, Javier 

Bardem, in der Kategorie „bes-

ter männlicher Nebendarstel-

ler“ nominiert. 

Javier Bardem, der im Film 

„No Country For Old Men“ in 

der Rolle des Anton Chigurh 

brillierte, war dabei nur einer 

von vielen Europäern, die nicht 

nur für einen Oscar nominiert 

waren, sondern den prestige-

reichen Preis Hollywoods, der 

in diesem Jahr bereits zum 80. 

Mal gebührend gefeiert wird, 

auch tatsächlich mit nach 

Hause nehmen durften.

So wurde die Französin 

Marion Cotillard als beste 

Hauptdarstellerin (in der Rolle 

der Chanson-Legende Edith 

Piaf in „La Vie En Rose“) 

ausgezeichnet, der Ire Daniel 

Day-Lews erhielt den Oscar für 

die Rolle als bester Hauptdar-

steller im Film „There Will Be 

Blood“, bei dem er in die Rolle 

eines Öl-Barons geschlüpft 

war. Der österreichische Regis-

seur Stefan Ruzowitzky wurde 

für sein KZ-Drama „Die Fäl-

scher“ mit dem Oscar für den 

besten fremdsprachigen Film 

prämiert. „No Country For Old 

Men“ der Coen-Brüder brachte 

aber nicht nur den besten 

Nebendarsteller hervor, son-

dern gewann auch als bester 

Film und erhielt darüber hin-

aus den Oscar für die beste 

Regie und das best adaptierte 

Drehbuch. 

Nominierte Stars wie Julie 

Christie und Cate Blanchett, 

die als deutliche Oscar-Favori-

tinnen galten, gingen leer aus. 

Etwa 3.500 Gäste waren zur 

Verleihung ins Kodak-The-

atre in Hollywood gekom-

men. Mehrere hundert Milli-

onen Zuschauer verfolgten das 

Event vor dem Bildschirm.  �

Oscar 2008

 Europäer sahnen ordentlich ab

Das Poster zum Oscar prämierten Film des österreichischen Regisseurs  

Ruzowitzky

Der Spanier Javier Bardem bekam den begehrten Oscar in der Kategorie „bester Nebendarsteller”
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Noch bis zum 30. April wird  

im Kunstsaal Arte Juan Cas in 

La Laguna eine ungewöhnliche 

Ausstellung von insgesamt 

15 Fotojournalisten gezeigt. 

„Schau nicht zurück“ stellt  

das Thema Immigration frei 

von aller politischer Polemik 

dar und setzt den Fokus auf 

die menschliche Dramatik, die 

sich hinter diesem Geschehen 

verbirgt. 

Alle Teilnehmer sind seit 

Jahren in ihrer Branche erfolg-

reich und haben sich vor Ort 

mit diesem Thema auseinan-

dergesetzt. „Wir dokumen-

tieren mit unseren Fotos die 

menschliche Tragödie klar und 

unmissverständlich. Wer dies 

mit offenen Augen betrachtet, 

erkennt, dass etwas fürchter-

lich schief läuft“, kommentiert 

Juan Carlos Medina, einer der 

Teilnehmer. In der Ausstellung 

sind auch Momentaufnahmen 

von Javier Bauluz, dem bisher 

einzigen Spanier, der jemals 

den Pulitzerpreis gewonnen 

hat, zu sehen. 

„Wir dürfen nicht zur Seite 

sehen, nur weil uns die Realität 

nicht gefällt“, so das Resümee 

der Experten, die es gewohnt 

sind, viel Außergewöhnliches 

und Ergreifendes vor die Linse 

zu bekommen. Diese Seite 

Afrikas mit der Öffentlichkeit 

zu teilen, bedeutet für die 

Fotografen, nicht passiv zu 

bleiben, sondern die erschüt-

ternde Wahrheit einzufan-

gen und als Botschaft an die 

Gesellschaft weiter zu geben. 

„Unvermittelt fragt man sich, 

was macht man als Fotograf 

unter diesen Umständen und 

was riskieren diese Menschen 

im Wasser, im heißen Wüsten-

sand oder wenn sie in Hand-

schellen abgeführt werden?“  

Selbst hart gesottenen Jour-

nalisten geht dieses Thema 

offenbar unter die Haut und 

ihre Eindrücke teilen sie mit 

allen, die sich für die andere 

Seite der „Medaille“ inte-

ressieren. Es ist eine Samm-

lung von Fotos, die betroffen 

machen, anrühren und nicht 

sehr unterhaltsam sind, aber 

sie zeigen eine Facette der 

Realität, die uns umgibt und 

richtet sich an alle, die eben 

nicht zur Seite blicken wollen. 

Die Öffnungszeiten in der Casa 

Juan Cas bis zum 30. April 

sind dienstags bis sonntags 

von 11 bis 13 Uhr und von 

17 bis 21 Uhr. �

Fotojournalismus zeigt das andere Gesicht Afrikas

„No mires atrás“ – „Schau nicht zurück“ 

Juan Medina: Ein Foto, das beispielhaft ist für die Kluft zwischen den Industrienationen und ihren armen 

Nachbarn. 

Desiree Martin: Die Bedeutung einer Flasche Wasser kann nur ermessen, 

wer tagelang mitten im Ozean gedurstet hat. 

Sergio Caro: Ohne Worte versteht man die Enttäuschung und Verzweiflung, 

die sich in diesen Gesichtern widerspiegelt. 


